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men / mit demuͤthigſter Hoffnung und

Bute 5 ſ0 icgeungſchatzig Werck / deſſen
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Inhalt doch in etwas ſichzur geit ſchicket /
für eine Anzeige ſeiner befliſſenen unter⸗

thaͤnigſten Schuldigkeit / und gegen viel
Fuͤrſtliche Wolthaten erforderten Danck⸗

barkeit / in FuͤrſtlichenHulden zu vermer⸗
ckendarnechſt vonHertzen wuntſchende /

der Hoͤchſteundallerweiſeſte Regierer al⸗
ler Zeiten / wolle das neu angetreteneJahr

des FuͤrſtlichenLebens Lauffs / zu beſtaͤn⸗
diger Leibes Geſundheit / gluͤcklicheran
des Regierung / ruhigem Genoß des ed⸗

len

Friedens / und allem weiteren Fuͤrſtl.
Wolergehen / erſprießlich erſcheinen / und15 ſo viel mehr die unnoͤthige

Sorgen der jenigen fehlen undbeſchaͤmen
dadurc

laſſen welche füͤrwisigund ohne Grund
einige Zeitenund Jahre / mehrgefaͤhrlich
als andere der bloſſenZahl oderder Ster⸗

*

e

nen Einflußwegen / zu achten pflegen.



kan nicht beſſer undkraͤfftiger widerleget werden /

als wenn man / nechſt anzeige / wie die bloſſe Zahl
an ſich ſelbſ nichts ſwircke noch nach ſich ziehe/ be⸗

weiſet und darthut / daß ſolcherVnterſcheid der
Jahre / von denen jenigen erſonnen / und aus

ebenmaͤſſigenVrſachen her gefüͤhretſen“welche
aus des Himmels Lauffzukünfftige Dinge zu

verkuͤndigen ſich unterfangen beſte het alſo der

der die Climacteriſchen Jahreangeſehenen De
weises in dieſen zweyen Satzen :

VU
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I . Daß die Runſt / vermittelſt welcher man ſich un⸗5

terſtehet / die menſchlichen ⁊ufaͤlle und Be⸗
gegniſſe / aus der Deſchaffenheit des Geſtirns /

die zur Seit eines jeden Geburt ſich befunden /
z3uerlernen uñ voranzuſagen / oder nachzurech⸗

nen / ( bey den Gelehrten Aſtrologia Judiciaria ,
Apoteleſmatica und Genethliaca genant/ ) und

alles / was ſich auff dieſelbe gruͤndet und dar⸗
8

uus entſpringet / ungewiß und nichtig ſey.
II . Daß die Anmerckung der alſo genanten Climacte -

liſchen / gefaͤhrlichen und boͤſen Jahre aus der
letztbemeldten Kunſt eigentlich entſpringe ;
Woraus denn der Schluß von ſich ſelbſt erfol⸗

get / daß auchſolche Vnterſcheidung der Jah⸗

de ungegruͤndet und nichtig ſey . ö
8

Erſter Satz. 72 8

ang und ter denen mannigfaltigen Eitelkeiten / wor⸗
user en wend , , Iumtt das menschliche Geſchlecht beladen / iſt wol die füͤr⸗

N Ser , e neimbſte / welche in dem Verſtand oder Einbildung 16h.
5 ren Sitzgenommen / und daraus gleichſam als aus einem ſchaͤd⸗

lichen Raub⸗Schloß / die menſchlichen Gedancken / Begier⸗
den / Rarhſehlaͤge und Verrichtungen / beherrſchet . Derſel⸗
ben mercklichſte Frucht iſt das vjelkoͤpffigte Wunder⸗ dhier der

Aberglauben wel cher den armen Menſchen dahintreibet / daß
er in hohen Goͤttllehen auchandern angelegenen Dingen glaͤu⸗

bet / wo nichts zu glaͤuben/ hoffet / wo nichts zu hoffen fuͤrch⸗
tet / wo niches zu fuͤrehten iſt / for ſchet/ wo jhm nichts zu wiſſen
gebuͤhnet / erblindet / wo er viel ſehen / horet nicht / wo er billichk

Horen / verſtammet / wo er nothwendig reden ſolte . Dieſe
Vnart derLeute / und beſonders der Heydenſchafft heſchreibet

Etngang uns gemuf , g



i 3 7 . . a

mit fürtrefflichen von G Ott eingegebenen Worten / der heilige

Paulus in ſeinem Send ⸗Brieff an die Romer / da er anfüͤhret /

wie der meiſte Theil der Menſchen / dureh Anſchawung dek
groſſen Wunder⸗Geſchoͤpffe Gottes ſich nicht zu fernerem heil⸗

ſamen Erkaͤntnis leiten laſſen / ſondern wie ſie ſich vielmehs auff om w . nne

ihreeigene Gedancken und vermeintes kluges Nachſinnen gels
get / und ſich darinn fuͤr trefflich weiſe gehalten / gleich wol aber

mr
den . Dieſe Thorheitder Heyden/ das iſt / des meiſten Theils

der Welt / und der allermaͤchtigſten und klug⸗geachteten Voͤl⸗

cker / verſpuͤret man handgreifflich eheils in hrer ungekeimten
ſchaͤndlichen Lehrevondenen Goͤttern / und deren Dienſt ; Dar⸗
nach auch an der fuͤrwitzigen unziemenden Begierde / zukuͤnffti⸗

ge
Dinge zu wiſſen undzů verkuͤndigen / darzu die gottloſen Leu⸗

te mancherley Wege und Mittel / als entweder aus des

Dimniels Lauff / oder aus der Beſchaffenheit jhner

Goͤtzen⸗Opffer /oderaus dem Flug / Geſang / und an⸗

derer Anzeigung der Vogel / oder aus dem Gewitter
oder aus gerwiſſen ʒauberiſchen und dunckel⸗geſetzten
r
vielmehr des boͤſen Geiſtes ſelbſten / und der von jm

beſeſſenen und angetriebenen Wahrſager / oder aus .

dem Looß / oder aus der Geſtaltnis des Angeſiches
und der Haͤnde / und was etwan nochmehr dergleichen ge⸗

weſen ſeyn mag / vor die Hand genommen / und damenhero ſo
wol in gemeinen Neichs⸗Kriegs⸗ und Frie dens⸗Geſchaͤfften
als in beſonderen Zufaͤllen dieſer oder jener Perſon / den Auß⸗— *

gang der Sachen zu erlernen ſich unterfangen .
Es iſt Goͤttlicher hoher Gnade zuzuſchreiben /daß mit
F

meldten Kuͤnſte der Finſternis / vergangen / alſo nach dem

GottlliehenGehot/ unteruns wiſſentlich nicht ee 8
5

*
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ſolche Weiſſager“ Tagewsbler , die auffHogel Ges
ſchrey achten / Sauberer / Beſckwwerer / Wahrſager /
F
haben ſich deren zum theil die Heyden ſelbſt / da ſie endlich den

kitelen Tand und die vielfaͤltige Falſchheitvermercket / ſchaͤmen
lernen / alſo daß derberedte Cicero in ſeinen Buͤchern von der

Wahr ſagerey und ſonſten ſo viel zu verſtehengibt / inan habe zu

Jom viel von denen gemeldten Dingen / mehr aus altem Ge⸗

brauch und zu folge der Geſetze / als in ſolcher Meynung behal⸗
ten / daß daraus ichtwas zu erfahren were ; So verſtummeten

auch die Goͤtzen⸗Bilder und hre Prieſter nach und nach ; Den

berühmten Tempel des Glucks zu Præneſte ,nechſtbey Rom⸗
den

die Alten hoch geachtet / und darinnen durchgewiſſesLooß⸗
werffen viel zu erforſchen vermeinet / beſuchte nur dus Pofel⸗

Geſinde ; So pflegkcuauch die Hepdniſeben Kegler offers

die Zeichendeuterund Wahrſager / die aus derStellung des

Geſtirns denen Leuten ihr Gluͤck und Vngluͤck außrechneten /

und Chalder / odermit demgemeinen Namen Mathematici
genennet wurden mit Straffen anzuſchen / und gar aus dem

Lande zu ſagen / beſonders weildarunter etlichewaren / welche /
wo die Rechnung nach dem Sternen Lauff nicht hinlangen
wolte / die Zauber⸗Kunſt zu huͤlffe nahmen / und dadurch aller⸗

hand Schaden anrichteten. Wiewol nun das meiſte / wie er⸗
wehnet / won ſolchen Aberglaͤubiſchen boſen Mitteln heute zu

tage gefallen / die Wahrſagerey und Zauberey haͤrtiglich ge⸗

ſtraffet / and die liederlicheArtaus denStrichender Hande et⸗

was zu verkuͤndigen / faſt allein von denen umbſchweiffenden

und ſcharffes einſehens wol wuͤrdigen Ziegeunern gebrauchet
wird / So iſt doch nicht wenig zu verwundern / wie nichts deſto

minder mitten in der Chriſtenheit / fur eine wol zulaͤſſige lobli⸗
che Kunſt von vielen geachtet / undnichtnur von etlichen halbge⸗

lehrten verdorbenen Sluͤmplern / ſondern auch von hochbegab⸗
45 e ( en
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tenvornehmen Leuten noch immer fuͤ genommen wird/ nachder
alten Abgoͤttiſchen Heydniſchen und grundloſen Lehre der

Sterugucker / aus dem Zuſtand des Geſtirns / der zur Zeit eines

jeden Meuſchen Geburt geweſenſeyn ſol / deſſen bevorſtehen⸗
des Leben / Thun/ Verhalten / Gluck und Vngluͤck / voran zu

wiſſen und zu verkuͤndigen oder nachzurechnen / darbey denn we⸗

der groſſes nochkleines ůͤbergangen / ſondern alles nach denen be⸗
kanten zwoͤlff Faͤchern oder Haͤuſern / welche nach den wolff
Zeichen des Himmels eingetheilet ſind / ordentlich fuͤrgebracht
werden muß / wie es neublich beſchaffen ſeyn ſolle / r . Vmb die

Lange des Lebens / Leibes und Semuͤths Beſchaffenheit . . Die

Nahrungs⸗Mittel / Armuth und Reichthumb . 3 . Die Ge⸗

ſchwiſtere . 4 . Die Eltern . 5 . Die Kinder . 6 . Die
Kranckteiten . 7 . Die Heyrath . 8 . Den Todes⸗Fall .
9 . Die Religion . 10 . Standes ⸗Wuͤrde und Verrichtungen .

u . Die Freunde . 12 . Etliche feindliche und gefaͤhrliche Be⸗

geguiſſen . Vnd konnen die Gluͤcks⸗Faͤlleanderwelt noch ge⸗

nauer betrachtet werden . Ja man ſol dieſer Kunſt nach nicht

nur eintzelen Menſchen / ſondern gantzen Staͤdten / Volckernx /
und Landſchafften ihr bevorſtehend Auffnehmen oder Vnfall

i

weiſſagen konnen/ undfindet manbey den Alten / das Lhema ,
oder den Zuſtand des bedeutenden Geſtirns / unter andern von

dem Anfang der Stadt Rom und Conſtantinopel , und von
der Schoͤpffung der Welt ſelbſten . Faſt unglaͤublich iſt zu

ſagen / daß ein Chriſt / ja ein Biſchoff von Cammerich / Petrus
vonAlliaco ſo weitkoiſien / daß er auch von unſers Heylandes
Chriſtus Jeſus Geburt / aus ſolcher Stern ⸗Kunſt zu urtheilen

u
zu ſchreiben ſich nieht entblodet . Es iſt ſeltzamgnug / daßder
Mahummedaniſche Albümazar , nun vor 600, Jahren / die

Religionen nach den Planeten außgerechnss / und gelehret / die
Juͤdiſche komme her aus der Zuſammenfͤͤgung des Jupiter

und Saturnus ; Die Chaldeiſche / von e und She8 5 8 5 le
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Oie Ægyptiſche von dem Jupiter und der Sonnen . Die Sa⸗

raceniſche / von demſelben und der Venus. Die Chriſtliche von
eben demſelben und dem Mercurins ? Wann aber Jupiter zu

dem Mondenſich geſellenwerde / ſolte der Anti⸗Chriſt entſte⸗

hen ; Eben derſel be hat auch aus dem Geſtirn geweiſſaget / die

Chriſtliche Religion wuͤrde in allem nut 2460 . Jahr waͤhren /

welches GOtt Lob / jetzo eben umb oo . Jahr gefehlet : So

ſchlecht hat es auch eingetroffen dem Juͤdiſchen Kabbi Abrahã

Avenaris , welcher aus des Himmels⸗Lauffabgeſehen / der neue

Meſſias ſolte kommen Anno Chriſti 44 4 . wenn der Jupiter

mit dem Saturnus imKrebs/ oder je zwantzigJahrhernach in

denFiſch en ſeyn wuͤdd e
Db nun wol nicht leichtlicheiniger heute zu tage ſokuͤhn

8iſt / daß er auffart und weiſe / wie theils Heyden gethan / eine

biloſſe unumbſchrenckte Macht dem Geſtirn zuzuſchreiben / der

in demſelben gewiſſe Goͤtter oder Goͤttliche Kraͤfften zu glaͤuben

ſich vernehmen lieſſe / ſondern man brauchet vielmehr aller⸗

hand Entſchuldigungen / als etwan / daß GYtt der HERR
felbſtundfuͤrnemblich alles regiere / ſchickeund fuͤge/ die Ster⸗

nenaber zu ſeinem Dienſt und gewiſſen Mittel⸗Vrſachen ver⸗

ordnet habe / oder zum wenigſten durch dieſelben etwas anden ⸗
ten laſſe / und koͤnte man ſolche Anzeigungen / wo nicht fuͤr ge⸗
wiß und nothwendig / doch als gute Vermuthungen gelten laſ⸗

ſen : So iſt doch mit dieſen unddergleichen
Bemaͤntelungen

ſchwerlich fortzukommen / oder damit im Grunde etwas zu

behaupten / inmaſſen zuallen / ſogar bereits zu Heydniſchen
Zeiten / viel vortrefflichegelehrte und gewiſſenhaffteLeute wi⸗

der dieſe anmaßlicheunnoͤthige KunſtundWiſſenſchafft / ſtatt⸗

liche und unhintert reibliche Gegen⸗Reden angefuhret / daß wol

zu wuͤntſchen were / man haͤtte in der Ehr iſtenhelt ſich dadurch

bewegen undbey der anmuthigen ſehõ nen Lehre / vom Him

mels Lauf an ſieg ſeloſt / ltronomia genant / den uͤberflüſſi⸗
an

4
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genAnhang der Wahrſagereyweg bleiben und abthun oder je i

nicht ohne gnugſamen Vnterſeheid / Maͤſſigung und Wars⸗

nung / die Heydniſehe Meynungen unter die Leute kommen
laſſen / woraus unter andern entſtanden / daßan ſtatt noͤthiger

Anzeige der Beſchaffenheit jedes Jahrs nach dem Lauff der

Sonnen und Mondes / den man in gemeinem Leben wenig

entbehren kan / mit einer groſſen Menge ungereimbter Calen⸗
der / wie in Oeutſchland mehr als ſonſt irgends wo geſchiehet /
das einfaͤltige Volck in Fuͤrwitzund Aberglauben geleitet / Ho⸗
he Standes ⸗Perſonen/ Land und Leute ſchimpffli ch angezogen /
und manchemtollkühnen unverſtaͤndigen Schreiber und Zei⸗
chendeuter ſo vielandere grobe Fehler nach geſehen werden ⸗die
in einer wol verfaſten Policen niemand ungeanthet hingehen
ſolten . Zum wenigſten mochte man dieſelbe mit der Beſehtwe⸗

rung beladen / welche zu Alexandria die Sterngucker tragen

muſten / Blacennomium ,das iſt / der Narren⸗Zoll / genant ;

Darumb / wieSuidas ſchreibet / daß ſie von naͤrriſchen Leuten

zu rath gefraget wurden Etliche redliche Maͤnner / welche ſich

in dieſer Kunſt von Jugend auff geuͤbet/ haben endlich den Vn⸗

grund und die Thorheit derſelbenſelbſt erkant / oder je nur ſo
8

weit erwas daraus behalten / oderdarauffgeſehen / als ferne e 8

in naturlichen Brſachen einigen Grund haben moͤchte

ü Manfindee/ daß wiretwas näher zum Handel treten/ undzu⸗ BesondereStände
mal denenjenigen begegnen/ welche mitgroſſer Gewißheit

wider dee Stern⸗d
Deutung .
1. Daß ſte G Yttes

und Zwang des menſchlichen Willens / die Verkuͤndigung 5 n

bevorſtehenden Dinge behaupten /nirgends in H. Schrifft⸗
daß G Ott der HErr / welcher uns doch nichts / das zur Leibes⸗
und Seelen⸗Wolfahrt erſprießlichwere / verhalten wollen /

einige Verheiſſung oder Vertroſtung gethan den Menſchen
ingeſampt oder in ſonder heit / die zukuͤnfftige mancherley Faͤlle

ſeines Lebens voran wiſſen zu laſſen / oderdarzu ſtarcke Vermu⸗

am
thungen zuoffen bahren / eee ee

8
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am Himmel oͤffentlich vor Augenzu ſtellen . Vielmehrerſchei⸗
net das Gegenſpiel ausden Worten unſers allgutigen Schopf

⸗

fers bey dem Propheten Jeremias am 10 . v . 3 . Ihr ſolt nicht
der Heyden Weiſe lernen / und ſolt euch nicht fuͤrchten
für den Zeichen des Mimmels / wie die Heyden ſich

fuͤrchten . Eſa . Cap. 44. v . 25. ſpricht GOtt : Ich bin / der
die
Zeichen der Wahrſager zu nicht / und die Weiſſa⸗

ger
toll machet . Im 47 . Cap. v . 2 . noch deutlicher wider die

Ertz⸗Kuͤnſtler die C haldæer : Caſz her treten / und dir helf⸗
fen die Meiſter des Dimmels⸗Lauff / und die Stern⸗
Sucker / die nach den Monden rechnen / wasuͤber dich

kommen werde / Siehe / ſie ſind wie Stoppeln / die
das

Feuer verbrennet . Im 41 . Cap .v. 23. eignetſich der
Hoͤchſte die Wiſſen ſchafft des Zukuͤnffeigen allein zu / und tro⸗

tzet die Goͤtzender Heyden / alſo auch yhren oberſten Vrheber
den Teufelſelbſt / ſagende: Verk uͤndiget uns ,was hernach

kommen wird / ſo wollen wir mercken / daß jhr Goͤt⸗
ter feyd . Dieſer Verordnung hat G Ott ſeine heilige Vrſa⸗
chen / dennes kan demMenſchen dieWiſſenſchafft oder ſehr
glaubliche Mur hmaſſung zukuͤnfftiger Dingebey weitem nicht

Joviel nutzen / als ſie ihm ſehadet: Es waͤchſet dadurch entweder
ſeine Vermeſſenheit / oder ſeine Zaghafftigkei / welche Maͤn⸗

gel ſhme ohne das mehr als zu viel ankleben / ja es zerſtoͤret die

Daeydniſehe Lehre von der Sternen⸗Krafft / die Shriſtliche
Meynung vom Freyen Willen / welcher in denenmeiſten Faͤl⸗

len / davon die Sterndeuter Verkuͤndigung thunwollen / ſeina
Wirckung beßaltennmnd‚‚

2. Daß ſie fütnemb⸗ Damit man aber nicht Außfluchtfindenmoge Vals obdie
1

Ach auff die Heydnt⸗

5 ehe n e Kunſt anſich ſelbſt nicht Heydniſch / und etwa heutezu tage
auffandere Grundegeſetzt were / ſo beſchaue man dieſelbe auff
das genaueſte / da wird ſich gewiß befinden / daß ſie haupt fach⸗

lich von den meiſtennoch jmmer aus Heydniſchem Aberglaube
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her gefuͤgret werde / und ohne denſel ben weniigſtentheils beſte⸗
hen konne . Denn was iſt die gantze Lehre von denGeſahtethten
und Verrichtungen der Sieben / von alters her bekanten/
ſchweiffenden Sternen oder Planeten / und daß ſie Saturnus
Jupitef Mars , Phœbus , oder Sol , Venus , Mercurius , Dia -

na oder Luna ſeyn und heiſſen ſollen / anders / als ein aberglaͤu⸗
biſches fuͤrwitziges Gedicht der Heyden / und zumal der naſe⸗

weiſen luͤgenhafften Griechen . Eben dieſelbe haben auch aus

der unzehlichen Menge der Sterne / vonderen ſedem inſonder⸗
heit zu ſagen jhnen unmuͤglieh geweſt were / groſſe ungeheure
Bilder faſtkindiſcherweijſe außgeſonnen / und den Anlaß aus

bpren ſehaͤndlichenMährleinvondenenalten Götzen / Koni⸗

gen/ und andern genommen / auch offters damit Hohen Haͤu⸗
ptern ſchmeichelnwollen / allermaſſen Conon, das Haar den

Konigin Beronice etwa dritt halb hundert Jahr vor CHri⸗
ſtus Geburt / auch mit unter die Sterne geſetzet . Auffandere
Arthaben die Egyptier / und anders die Babylonier / ja auch

etliche Jͤͤden denHimrnel in Bilder abgerdeilen , und iſt zu

zweiffeln / ob es die enige viel beſſer getroffen / welche vor

etlichen Jahren an ſtatt der Heydniſchen Erfindungen / die

Bilder der Heiligen in der Chriſtenheit / eingeſchoben . Aus

keinen andern Vrſachen aber habendie alleraͤltoſten Meisten
Hieſer Kunſt faſt allem aus dem Lauff derPlaneten ihreVer⸗kuͤndigung

angeſtellet/ als daßſie die ſelbe fuͤr Götter gehalten
1 9 400 Goͤtter

/
des Namens Vrſprung

nach/ Laͤuffer / welehes fuͤrnemblichauff diePlaneten gedeutet
werden muß . Watumb hat Sonn und Mond die allergroͤſſe⸗

ſte Krafte und Wirkungen im meuſchlichen Leben haben ſol ? .

len/ als weil die meiſten Lander und Königreiche / unter anden

auch unſere Vorfahren / die alten Deut ſchen / wie Ox lar mel⸗

det / dieſe heyde groſſeGeſtirn fuͤr Goͤtterangebetet . Die Agy⸗

prernenneten die Sonne den Koͤnig / den Mond die Koͤnigin⸗
8 8 B ß

„
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5

die andern fünf Pramken diellen ſie fürdicse bende Bleuer
und Handlanger . Was man nun von dieſen ſieben Goͤtzen auff

Erdengedicheek dar boden eur m dinmeeneen alen
/ zum Exempel : Die Venus, wie ſielehren / ſol die ute ur

Keebe und Hublſchafft bewegen denn dergleicken bar ſie auff
Erden in Eypern und anderswo getrieben . Mars ſol Dapffer⸗

keitund Orauſamtelteinfloſſen “ er mag auch ein grimmige
Kriegs mann auff Erden geweſen ſeyn / ehe jn die thoͤrick

ten

Tichter in den Himmel erhoben . Mercur iushat ſich / der Hey⸗

denTraum nach / von den andern Goͤttern in mancherlen Ber ,

1 8kommen / ſich in die Geſchaffte hurtigzu ſchicken . Sarurhus
aber ſolkeine freundlichereLeuteziehen / alserſelbſt inderWelt
geweſen . Bad weil man dem Inbiter eilichelobliche Dinge
zuſchreibet / ſol ex auch die jenigen darmitverſehen denen er bey

ihrer Geburckräceigerſcheer . Sind nun dieſe Hogen e ,
leicht gar nicht Menſchen auff Erden / vielweniger aber Ein⸗

wohner
des Himmels ſemalsgeweſen welches leßtereGOte

Lob niemandgäbe“ſoiſt ane dieſe bre eſckiehe Suner
gung

und Wirckung / nichts / und mit einem Wort : Der gan⸗

ge Grund der von denen Heyden erfundenen und auf hre Mey ⸗
nungen gebauten Stern⸗Deutung mußfallen/ wenn die Heyd⸗

niſche Gotzen / Lehre faͤllet. Daher ſagt der Wel beruͤhmte Sal.

znuſius kurt und rund : Impoſſibile eſt , bonum Chriſtianum ,

eſſe bonum Aſttologum Es ſey unmüͤglich / daß ein guter
Chriſt / einguter Sterndeuter oderVerkündiger ſer .

z . Daß bie Aſtr Geſetzt aber / man ziehe ſich von dieſen Maͤhrlein ab 8 5
—

deaf aft abren halte die abgoͤttiſcheNamen fur bloſſe Gemercke / welches dochſchafft ſelbſt/ wor aus
den detected ohne Na chdruck geſchiehet / wo man gleich wol der Lehre von jh

.fleuſt / in groſſer Bn⸗ 5 Ats 5 5 N 5

gewiß heit und Ber rer Wirckung / die nirgend anders als aus jhrem Namen und

r
nen / daßdie Rechnung der Stern⸗Deutung IhrenGrundſuehe

aus



Jen umbgeben dorffen !

aus der Lehre / vonder Bewegung des Himmels / und von denen
Kreyſſen der Geſtivne ; Wie eine ſehlüͤpfferige

Beſchaffenheit

aberes aue fit derſelben habe / und wie ſichs damit vonZeiten
zu Zelten geaͤndert / iſt denen Gel ehrten nicht unbekant . Nur

etwas von dem Lauff der Sonnen / welche das allerfuͤrtrefflich⸗

ſte / krafft igſte und kaͤntlichſte Geſtirniſt / zu gedencken / ſo hat

vorzeiken gantz Giechenland geglaͤubet/ die Sonne vollende) 9

renKreyß am Himmel / dar inn ſie wieder zu dervorigen Stelle / a

wovon ſie weg gelauffen / gelangete / in vier Jahren / dannenhe⸗
roauch dieFeherlichen Olympischen Spiele inder Landſchafft

Flis ,allevierJahre / oder zum Anfang des fuͤnfften gehalten

worden . Es haben aberHarpalusund Cleeſtratüsnachmals
den Fehler deuͤtlleß gemercket / und acht oder ungefehr neun

Jahr dafür angerechnet/ biß endlich umbsJahr derWelt 3518.
dder430 . Jahr vor unſersHeplaldes Menſchwerdung Me -

ton und Euctkmon von Athen / oder wie etlichewollen /Thair

nus aus dem Eliſchen Lande / Neunzehen Jahr zu der Son⸗
nen Kreyß beavem gefunden / welchesman noch heutiges Tags

dein Ala GriechiſcherAnkunfft/ mitVorſchrifft des

r

„ Halb: Inſul Enidus, aim CariſchenGeſta⸗
T A a aeg

demoniſchen Königs / in Egypten zu demKonig Necka -

ebe ene eee i gehenalledie
iſſenſchafftholen /d und erlangte ſo viel / daß er dreyzehen

R 1 feen und Geſtiens⸗verſtandie

umbgeben dorffen / da er Ihnen dann alle Künſee abgeler⸗net
haben / und zu einer vortrefflichen Vollkommenheit in die⸗

ſen Dingen gelanget ſeyn ſol / welches derEgypter Einbildung

nach jhme daherperurſachtund bedeutet worden/ daß hn in dem

Tempelzu Memphis dergeheiligte Oetzs Apis, des Landes
vornenbſter Gotz / den Mantelgelecket / worausaber zugleich

ein kurtzes Alert vermut hetworden / daher auch udo xus nicht
i

—— 8
.

.
785 uͤͤhber

Jahre mit den Egyptiſchen Pfa

—



dertundfunfftzig Jahr herr 5 B

thynier , aus der Stadt Nicæa , abermalsſonderbahre Mey⸗

Ptelemæns gelhan / ſolche eingeführet⸗

Planeten
⸗Kreyſſe kein

bobſie wolbeyderſeits /

uber 33. Jahr ſol gelebet haben / wiewol jßmscaliger und Cal
viſiusaus Jrrthumb 205. zuſchrelben . Dieler hatnunbey ſei⸗
ner Zuruͤckkunfft in Griechen Land die gautze Sternen ⸗ oder

Himmellauffs Lehre/ ſampe Oronung der Jahre und Zeiten ⸗
in andere Art gebracht / gleichwol was den Sonnen⸗Kreyß be⸗

langet / wieder auff die geht Jahr des Harpalus ,dochmit Ver⸗
beſſerung ſich gewendet. Es hat aber die neunzehende Zahl

des Metonsbey den Nacht ominenPlatz behalten / auſſer daß

zu Zeiten Alexander des groſſen / Calippus , ein Czicener auß
Bithynien , aus pier Kreyſſen pon neunzehen Jahren / einen

vierfachengroſſen Circkel / mit Außwerffung eines Tages auß

geſonnen / welchen unterandern auch die Juͤdiſehen Calender
macher zu jhrer Art der Zeil⸗Rechnungbegvem gehalten ; Hun

dannachhat Flipparchus ,aucheinBi.
nungen/ welchengroſſerBeyfall geſchehen / an Tag bracht /

wiewol etliche ſchreiben / daß er nur des EudoxusGedancken
wieder herfuͤr geſucht / andere aber / daß er für nemblich die run⸗

den Kreyſſe deſſelben angefochten / und dafuͤr / wiehernach
an ge

ie
hren beſondern

Mittel⸗Punct haͤcten/ ecgenericigenant . Imuͤbrigen aber /
und ſo viel die Jahre belanget/ i in fernerm Verfolg der geitẽ⸗
zwiſchendenenalten und

neu

ringer Vnterſcheid zumerck en: Denn

f ts / der Sonnenneunzehen / dem Saturnuus
dreyſſig / dem JupiterzwoͤlffJahre zueignen / ſo habendoch die
Alten dem Mars funfßehe/ dem ercurinszwantzig / derVenus
acht / dem Monden fuͤuß und zwantzig zugelegt / da die juͤngern

5 eee eee e
1

nur ein Jahr / und dem ?8em Mondungefehr acht und zwantzig Ta⸗
ge zuſchreiben, Salmaſius wil dafur halten / es habe Plole - :
mæus ſelbſtdie alte Art der Kreyſſe behalten / ſonderlich weil ern

neuen Meiſtern / In Beſchreibung der



c „ % (

das Alterder Menſchen / wie wir baldgedencken wollen / dar⸗

biſche Außleger zum heil permeinet /ein Konig/ ſondern ein ge⸗
lehrter Mann / inlder andern hundert jaͤgrigen Zeit nach Ehri⸗
ſtus Geburt geweſen / als kladdr

anti ? und darnach blareus

Antoninus das Röͤlniſehe Reich beherrſehet . Er hatin ſeinen
Schrifften die alten Meynungen von der Sternen Lauff in

mancherley wegegeaͤndert / und dar bey ſo viel Kunſt ſpuren laſ⸗

vornemböſt Buchiſt ubs Jahr unſers Heyls de . nach Auß⸗
gang aber des verfluchten Naluunmecl bey den Turcken He⸗

Zira genant / male auff Wefehl eines SaracemſchenKönigs
zn Babel aus det Griechiſchen in Arabische Sprache überſe⸗

tzet/ und mit einem aus derſelbenund der Griechiſchen verſtuͤn⸗
ö

Wort Almageſt genennet wo

f i

ten /dar⸗

4

ee
alt⸗Grie

s Latein bringen laſſen

ſolch Buch Keyſerd
weil manzu der Zeiti

che erfahreneLeutehatte
ches der Grund geweſe

5
von

70 5

hundert Jahren her/ hat

ſchen Spra⸗ n

Vndig ol .

ſtoß gelitten/ beſonders daumbs Jahr 3536 e
nicus,von Thoren aus Preuſſenbürtig / ein Seiffes⸗Verwand⸗
terim Biſthumb Wermeland / die uralte Meynung des by.

thagoras , welcher 700, JahrvorO Oriſtus
Geburtgelebt

und ſeines Nachfolgers Philolaus,
von

ro Welſch⸗

land der ertpan ie0. Jahr naeh en em, zu Seiten desbernom⸗
ten Plarons gelehet/ wieder herfür geſucht/ und zwar ſolcherge⸗

ſtalt / daß er den Zwiſt / welcher unter den Anhaͤngern der y :

thagoriſchen eech enge ind in einander gemen⸗

2



N
4

der alten Meynung niche / ſondern dieErde jahrlich / mit dem

dern Bewegung taͤglich / umb die Sonnen herumb/ in unglaͤub⸗
licher Geſchwindigkeit ſich wende und kehre / behaupten wollen .

Nach dieſer Meynungligen die groſſe und kleine eintreffende
und außtretende Kreyſſe des Ptolemæus , ſo klug er ſie

auch

außgeſonnen / zuboden / und faͤllet zugleich aus der Stern⸗Deu⸗
tung alles das jenige / was auff ſolche Kreyſſe gebauet iſt . Ob
nun wol dieſem Vorgebendes Copernicus trefflich widerſpro⸗
chen / und ſo gar dafuͤr gehalten worden / daß es nicht allein mit

der Vernunfft / ſondern auch mit demWort G Ottes ſtreite / in
welcher Betrachtung auch vornichtlangen Jahren nemblich /
da man 1623. gezehlt / ein gelehrter Italianer / Galilæus Ga -
lei auff PäbſztedeAnoremunggfachſam ais ein Kezer gart

gehalten / und mit Gefaͤngnis beſtrafft worden / ſo haben doch
daſſelbe viel vornehme Leute und beſonders der Keyſerliche NMa⸗

f
unterſchiedliche andere inallenandern gebilliget / und mit ſol⸗
chen scheinbaren Gründen zu befeſſigen gekrachter / daß dah n
ſtehet / welchem Theil endlich die Gelehrten mit mehrern Stim⸗
men beyfallen werden : Bee raͤfftigten ſie aber gleich einhellig

die Bewegung des Geſtirns und die Ruhe der Erden / ſo wollen
dochdie wenigſtebey den Erfindungen des Prolemæus behar /
ren . Vnd iſt bekant / was der DaͤniſcheEdelmann auff der In⸗

ſel Veen , Fycho Brahe von An . 157 2 . an / für neue anſe hnli⸗
che Erinnerungen gethan / davon ſeine herrliche Sehrifften yu

leſen
/ andere hierbey zu geſchweigen .

Wie wann dann auch der Mond / wie jhrer nieht wenig da⸗

fürgeten, denen man aber Bepſall zugeben eiuich Bedencken
hat / undetwan auchandere Sterne /o iel Welt⸗Kugeln we ;

ren / mi Berg und Thal/ Meer undStroͤmen / Thiere 40
„5

Len⸗



„ „
Leutene Wie koͤntees ſich fuͤgen/ daß ſidcenfalls nach
der Sterngucker Lehre eine Welt die andere beſchauen / regie⸗

ten / und durch ihren Einfluß aller hand Zufaͤlle verutſachen /

oder der andern Heimligkeiten offenbahren und voran bedeuten
ſolte e Were es nicht beſſer / ein jeder ſehye auff ſichſelbſt / alſo daß

diß fals der Spruch wol gelten moͤchte/ den Gyges ſeinem Koͤ⸗
nig Candaules , welcher jhmeine groſſe Heimligkeit gantz un⸗

ziemlichund ohne noth entdecken wolte / fuͤrhielte :Tun wee , Herodot . Lib .ii
* Seb . Ein jeder ſol zu dem ſeinigen ſchauen .

3
Es were noch vielmehr von denen gegeneinander laufen Daß bie Regen

denMeinungen/ die Bewegungdes Geſtirns betreffende / zu er Kane el Jace
zehlen

/
wo es nicht zu lang und verdrießlich fallen wolte . enen bebe un

was naͤher aus denen Kreyſſen der Planeten auff die Gluͤcks/ gründlah / wirdmlt
Bedeutung der Sternen zu ſehlieſſen / unddarmit die Nichtig⸗ Eremadon tem
keit der Kunſt anſich h dieſes beyzubringen daß wenſchlichen Alter

ſie nicht bald zu Arfang der Welt / nochin denen erſten eSeiten
nach der Suͤndfluth / ſondern lang

55 ottere

gaͤntzlich Aber hand genommen / un ter denen AKgyptern und

Chaldeern / (denn dieſe beyderley Volcker haben ſichuͤber dem

Ruhm der erſten Erfindung ſolcher Weißheit gezancket / ) auffe

kommen ſo iſt aus denen aͤlteſtet Meiſtern und 19 8 derf

„ Dentung zu vernehmen 5
„

1 ſie von dem hoͤchſten Alter
der

M ge 50

lon der Atheniſche Geſetzgeber / ſol fieben ig Jahr für die
hoͤchſte Zahl menſchlichen Alters gehalten haben / darzu hat

Staleas aus des Ariſtoteles Schule noch vierzehengelten laſ⸗
ſen wollen / were alſo auffvier und achtzig kommen / und haben

beyde ihr Abſehen theils auffdie ſiebende Zahl / theils auff die

Bewegung des Geſtirns gehabt . Die alten Egypter / nachdem
in jhrem heiſſen Lande / und bey ſhrer art zu leben / das Alter der

Leute immer mehr und mehr abgenom̃en/ ſetzten für eine gewiſſe
Lehre

daß net längerleben 3 ſo viel Theil drey Zei⸗
N i s chen



gender maſſen unter die Sieben Planeten agibt er die Kinder dem Monden/ die Knaben dem Mercurius

Alten
dem Jupiter zw

Farurnis , dreyſſig Jahr : Alle die
Richt mehr als achtund neuntzig Jahr aus/ kan alſo ordentlicher

weiſe ſeiner Reehnung nach des Menſch⸗n Lebens⸗Zeit ſichnicht
weiter erſtrecken / ſo weitlangen auch die Climacteriſchen

Jahre von denen im andern Thei

20 . 0

chen des Himmels / nebenſtdem dar zu gerechneten Vorſprung/ 5

Anaphora bey den Griechen genant / am meiſten außtrugen /
„ Agypten zum hoͤchſten hundert und eilffTheil
oder Grade

˖

es .

n erreichen / daher mag die Meynung des Epige⸗
den ſeyn / daß uber 112. Jahr des Menſchen Leben

h

en Planete

zehenJahr / die erwachſenden Juͤnglinge der y enusacht Jahr /
ſo weit hat er nur etliche Jahre aus denen vollen Kreyſſen der
Planeten / weil die Jahr⸗Zeiten des nicht zulangen wol⸗
len / angeſetzet / in fol

t .

junge Mannſchafft der Sonnen neunzehen Jahr zu : Das
männliche Alter dem Mars, funffzehenJahr : Dieangehenden

oͤlff Jahr :
Die

verlebtenGreiſſe dem: Alle
dieſe Zeiten zuſammen tragen

künſtlichSag ngeaußgeſonnen / welche das n der Meuſchennach

ht erſtrecken koͤnne. Der beruͤhmteGeſchichtſehreiber
und Natur verſtaͤndigeBeroſus von Babylon / welcher bey

Zeiten des Konigs Philadelphus gelebet/ und mit ſeiner Wahr⸗
fagerey die von Athen verurſachet / daß ſie jhm ein Bild mit ei⸗

ner verguͤldten Zungen in demgemeinẽ Ring⸗Platzjhrer Stade

Alter derMenſchen fol⸗

n aus / vier Jahr uͤber⸗

den abe tex der alten Rechnung
nach bey der volligen Zahl der Sternen⸗Kreyſſe / und eignet die

im . 6 geſagtwerden ſol. Am
ſten aber haben es die fenigen Egyptiſehen Stern

e
f

den Jahren der Planeten Kreyſſerichtigabgemeſſen / undalſo 5 9



5
geleßrer;Di . Planeten haben zende fe Dm bla

als zumExempel / Sonne vollhrin ge den grö :
oder Key

i

ſten Kreyß in 10 . Jahren denk ſten in10 . Jahren / wem

ſiee nun bey eines Menſchen Geburt in ihrer beſten Kraffk und

Geſtaltnis erſcheine / ſo eh encke ſie m da nicht etwa ein

boſes Geſtirn daran hinderlich iſt Jſo viel Jahr / als hr groſſer

KRreyßin ſich halte / neinblich / hundert und zvantzig ngeh hren

ſchwaͤchſten Wirckung gebe ſie ihmneunzehen Jahr / in der

Mittel Gattung aber / von jeder Anz ahl die Helſfte alſo zu⸗

ſammen neun u d ſechtigund ein Halb Juhr . Weil nun der

andern Planeten keiner ſo einen groſſen Kreyß machet / ſo koͤn⸗

nen ſieſich auch ſo reichlichnicht einſtellen / ſondern der Mond
gibt zum hoͤchſten 108 . Jahr / die Venus 8s . der Jupiter 9 .

der Mercutius z . der Mars 66 . und der neidiſche Saturpus

hre geringſte Zahl iſt aus der Beſchreibung der

1 5 .
* Mirtelgare ge

de am ,

5 0 uber
Clmabt . p. al .

f
. ellit , Elæc - .

daß inder de aft I ,1b bedenkenrbb 715 wollen etliche 2559
. Adee en von der Sundfluch / Gen

Neynu ö
ke ſolten for nicht alter

ritten / be 8
inkoͤnnen / ſondernnuße ederdie rechte Kunſt

.
des Oeſtirns zu

rechnen /wojemals eine gewes⸗
ſen / v die neue falſch erſonnen/ oder die Krafft der

f

Siemaek befke as 3 ſeyn/ die dochbB
8 iii ans

c
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ans Ende der Welt ihren Stand / denſie in der Schoͤpffung
empfangen / ungeachtet was etliche dißfals thoͤricht fuͤrgeben /

behalten werden . Die Außrede / daß die gedachten Ertz⸗Baͤter
vielleicht nurſo viel Monate / als Jahre in der Schrifft ge -

dacht werden / gelebet / iſt gottloß / auch ungereimt / denn auff
ſol
che weiß etliche / als Kenan und Mahaleel / nicht gar im

ſechſten Jahr ihres Alters / muͤſten Kinder gezeuget haben / zu

geſchweigen / daß man denenvon G Htt geſegneten Stifftern
und Vermeßrern des erſten Welt ⸗Volcks kaum ſo viel Jaht
auff dieſe maſſe zulegte / als bey bereits erfuͤlltem Erdkreiß viel

undunzehliche ihrer unartigen Nachkommentaͤglichnoch erreis
chen . Ferner hat auchdie untüeheige Kunst bey denenzengen

nicht
hinlangen

koͤnnen / welchein vorigenund unſern Zeiten
die von den Sternen / wie ſie ſagen / angedeutete odergewirckte
Graͤntze desLebens / in nicht geringer Anzahl / uͤberſchritten .

Wir
wollen nicht anziehen / ſondern mag zum heil erdichtet

ſeyn / daß Nenophon von einem Koͤnige meldet / der oO . und

.

von deſſen Sohn / der Soo . Jahr ſol erlebet haben ; So erſeh⸗
Dr
Valerius Maximus , und andere / unterſchiedliche Leute und
Voͤlcker / von 150. 160 . und 200 . Jahren . Beglaubte Nach ⸗
richt aber findet man bey etmeldtem Ulinius , aus denen allge⸗
meinen Keyſerlichen Kopff⸗Schatungen der Roͤmiſchen Buͤr⸗
gernechtsgenoſſen / in der Stadt Rom/ und zugehoͤrigen Rei⸗

chen und Landſchafften / nemlichdaß zurZeit des KeyſersClau⸗
dius, etwa 48 . Jahr nach CHriſtus Geburt / damanneun und

ſechtzig mal hundert tauſend und vier und viertzig tauſend Haͤu⸗
pter / in der Buͤrgerſchafft uͤbergehlung / nach Anzeige des TIa⸗

citus gefunden / einer von Bononien , T . Fallonius, hundert
und

funfftzig JahrAltererfuͤllet. In einer andern Muſterung /

welche unterdem Velpalianus und ſeinem Sohn nicht lang her
nachfuͤrgegangen / ſind zu Parmadrey Maͤnner von hundert
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ö

undzwantzig / zween von hundert und dreyſſig; zu Brixell einer

von hunderk und fuͤnffundzwantzig / zu lacentz einervon hun⸗
dert und dreyſſig / zu Arimino feen von hundertund ſieben

und dreyſſig in die Rollenkommen . Nur in dem achtenBezirck
des Welſchlands / ( wel ches KeyſerAuguſtus in eilff Kreyſſe

abgetheilet / / haben ſich gefunden 4 . Leute von 100 . 14 . von

770 . 2 . von125 . 4 . bon 130 . 4 bon 37 . 4. von 140 . Jahren .

Dergleichen Faͤllegedencket auch Ehlegon , des Keyſers Ha -

drianus Freygelaſſener / aus der Sehatzung /diezugedachten
ſeines Herrn Zeiten

geſchehen . Vor nichtvielen Jahren iſt

dem Koͤnig Jacobus in Groß Britannien / ein Mann von 50 .

Jahren fuͤrgeſtellet worden/ worvon in den Geſchichten ſelbi⸗

ger Zeit viel Nachricht zu funden . Alle dieſe und dergleichen
mehr

Exempel / ingroſſer Anzahl/ aus allerhand Landſchafſ⸗
ten / und Voͤlckern / beſchaͤmendienichtigenLehren und grund⸗

ſaͤtze der Stern⸗Deutung / welche die Egyptiſchen Weiſen in

die ſem und andernStücken mehr/ nichteint alſo eingerichtet
daß ſie ſich auſſerder Gelegenheit ihresLandesgeſchicket /und

auff allerley Alter und Landes⸗Artder Menſchen haͤtten abz ie⸗

len koͤnnen / und wo es nun mit dem vornembſten Stuͤck der

Verkuͤndigung / nemblich inder Lebens⸗Laͤnge/ ſo ſtchlecht be⸗

ſchaffen / werwilindenen
andern

Gluͤck/ und Vngluͤcks⸗Faͤlen

ihnen Glaubenbeymeſſen.
2888 555 ö

Gleichwol wendet man fuͤr / habeesauch ſtattlicheingetrof⸗. ange ,
fen / und ſolte mandavon gantze Bucher ſchreiben koͤnen Nur ei⸗ Betundigungen

nes einigen Falls zu gedencken / ſoſollen dem ſinnreichenPicus teen
Graffen von Mirandula , der mitſeinenSchrifften einen ſiſter⸗

a waͤrendenNamen erworben / und gleichſam ein k hoenixder He

lehrten zu ſeiner Zeitzu nennen geweſen/ drey Sterngucker / das

Ende ſeines Lebensim 35. Jahr ſeines Alters vorangekuͤndet

haben / wider welcheKunſt er dochſo eyfferig geſchrieben / und iſt

gleichwol nach jhrer Andeutungzubeſtimpter Zeit 97ſß 5



5
2

Auff dieſe und dergleichen geruͤhinte Falle wil ichlieber 0 den

eee und deerübugen:des weiſen HeydenFPharorinus 5

antworten erſagt:25Die angefährtenWarheitender Stern
Deuterkommen daher / daß ſie entweder aus allerhand Bmb⸗
ſtuuden liſtige Vermuthungen haben / und dahero oͤffters die

vergangene als zukuͤnfftige Dinge errathen / oder ſie ſtellen
Ihre Worte dermaſſen auff Schrauben / kriechenund ſchleichen
gleichſam im Finſternis durch allerhand ſchluͤpfferige Anzei⸗

gungen und Bedingnuͤſſen ſo lang in der Exzehlung herumb /
biß ſie etwan einſten unverſehens / wenn ſie allerley Verſuch

gethan / in die Warheit hinein plumpen / es ſey aber alles dase
was ſie entweder ungefehr / oder mit Betrug und Hinterliſt

treffen / nichtder tauſendſte Theil gegen dem zu rechnen / worin /

nen ſie fehlen / und der Warheit vermiſſen . Ein ander gibt ein

Gleichnis von dem Wuͤrffel Spiel / und haͤlt es für kein Wun⸗
der / wo einer / der ſich deſſen den gantzen Tag gebrauchte /und

3 ni ichtnach 5 — 5 ch de geen117 5
auch dieſen R

che nur der ſen genAae Düderan1 Krame zu han gen h 5

damit zu pralen pflegen / welthen ſie etwan ſchlumpsweiſe ge⸗
holffen / von hundert andern / die ſie ungeheilet ligen laſſen muůͤſ⸗

5
85 e eee ſie nichts zu melden: Alſo wird

es gleich ſam fur einWunder außgebreitet / wo einſten unter ſo
vielen Fehl⸗Streiehen der Stern⸗Außleger und Calender
ſchreiber / einerangegangen / daes piel mehr/ wo dieKunſt rich⸗

tig
/ und der Sternen⸗Wirckung ſo kraͤfftig und gewiß we re /

niemals oder ſe ſeltenfehlenſolte . N 55 e
geitzigen Kluͤgling

1
der zukunftigen Dinge aus deranale

n
Wien, s

ſchafft

e
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ſthaffe des vergangenen /die hin beytpoßnet/ an die Hand ge⸗
gangen / wo es nicht vorlangſt unterandern der hocher leuchtete

Auguſtinus , und nechſt dem / Thomas von Aqvino , deſſen
Verſtand und Schrifften bey denen Gelehrten in hoͤchſtem 5

Lob und Wunder ſtehen / deutlich gethan : Jener an unter ſchied⸗Auguſt. in fon

lichen Orthen / und beſonders nachdencklich und ſchoͤn / da er p. oe . edi . Fro .
einsmals einen Heydniſchen Sterngucker /

welcher
ſich zur an . Has .

Chriſtlichen Lehre bekennet / der Gemeinde offentlich vorgeſtel⸗
let ; Die ſer aber in einem beſondern Buch von denen Vrtheilen

und Vermuthungen aus dem Geſt irn . i
Wenn man weiter gehen / und die ſeltzame Meynungen = e 98

5

von der Krafft oder dem Einfluß derSterne / etwas eigentlicher arwe de Gee

beleuchten wolte / wuͤrde gewiß zum Vorſchein kommen / wie
ſolch Vorgeben in ungereimten Einbildungen beſtünde . So

die Skerne entweder mit einemVrtheil und Rachſehluß / nach
der aberglaͤubiſchenweiſederAlten/ alsvon Goͤtlernzu reden

oder mit einemEinfluß welchesgelinder lautenſol / und heute
zu tageehegeglaͤubet wird / diejenigeDinge / als darzu verordne⸗

te Vrſachen und Mittel / wircken und veranlaſſen / die ihnen
kaugeſchrieben werden / ſo ſtifften ſte wider den Zweck und Natur

ſhres mildeſten / allerreineſten und gerechteſten Schoͤpffe
nicht allein gutes/ ſondernviel mel

i

gung allerhand Vnfaͤlle / welche man fi feder Suͤnden
zu achtenhatte / ſondern auch in Antrieb zuallerley ſchaͤndli⸗
chen und verderblichen Begierden und Laſtern. Sie hielten

auchunzehliche wider einander lauffende Kraffte in ſich / wel

che / nachVernunfft zu urtheilen / nichtbey ſammen ſtehen koͤn⸗

nen / zu geſchweigen der groſſen und unauß dencklichen Ferne /
dureh

welcheſie gleichwol ſo mancherleyZuneigungen und Be⸗
wegungen mittheilen ſollen . Wir konnen es etlicher maſſen an

der Sonnen abnehmen / die doch das allerkraͤfftigſteGeſtirn iſt .
Ihre fuͤrnembſteMacht und W N aber genieſſen wir an
ä

N 5 8
i deln



ter das Gehiech des Geſtirnsbringen wollen .

26 .

deln buchtund der Waͤrme. Von andern Dingen welehe
ihr die eee zumeſſen / kan aus Empfindung nicht

Fur Winter Zeit verrichtet / daß ſie mit ihrer fonſt unerleidli⸗
chen Hitze nicht wol den oberſten Theil desSchnees zwingen

kan . Dem Mond fehlet es nicht allein auſſerder Sonnen
Mil⸗ 4

theilung / am Liechteſondern es wird ſich auch von deſſen
Strahlen keiner gewaͤrmet haben . Der andere unzehliche

Hauffe der Sternen / laͤſſetuns weder Liecht noch Warme von

.
1e pee

u allergelleſten Liechtderſelben et⸗

5 Mas daß die S 8 und2 0b 5 55und Aach a

thumb / glůͤckliche oder unglůcklicheHeyrath / Kranck heit
oder

Geſundheit /Tugend oder ndoder Fengſcgafft /
Gefahr oder Wolfahrt

/
hw Rafe

Vrſachen / oder Huͤlffs und Beſarderungs wege den menſeh⸗ 1
lichenGeſchlecht / und einem jeden inſonderheit / auchgantzen
Laͤndern und Staͤdten zuſchicken ſollen . Es bedarff noch vielen
Außführung / ob das Gewitter von dem Geſtirn einige Maſſe

2
erlange / und iſt ga ö

dißfalszumSprichwort und Spott bey maͤnnig

So gar auff untief em Gr idebeſtehen die jenige /

den Willen des Menſchen / und daraus entſtehende
5

hen daß G Ott der HErr durch die Kraffte des immels und
n / und der gantzen Natur / alſo auch der Sternen nicht

ncherley Abwechſelungen und Enderungen der Jahr⸗
Zülen/ e ff

uigeGöttliche Verheiſſung angezogenwer⸗

lſehenwir / wann ſie hren Laufßferne von uns

es Nachts auſſer dem Mondſehein we⸗

1 weißenn
n

kan 5

VBe⸗



Beſthaffenheit / welche mandas Temperament ; dirMaſſe
und Miſchung der Geſchopffe nennet / daraus auch aheiltdie

SGemüchs⸗ Neigungenund Sitten entſpringen weſplichwirkeUnd
einriehte / aus welchen Abſehen auch vielder Meynung
ſind / daß man mit gewiſſer Bedingung und geſunder Außle⸗gung

etwas von dieſer Kunſt gelten laſſen / und die ſelbe nicht
gar verwerffen ſolle . Es bleibet aber gleichwol ſolche natuͤrli⸗
che Wirckung und dero Beſchaffen heit uns ſeht verborgen

Und erfordert noch vielen Beweiß . Allen falls aber hat
ſie eine allgemeine Krafft / undverurſachet die eigentliche

und ſonder bahrliehſten Zufaͤlle nicht / welche aus Goͤttlicher
Reglerung oder Verhengnis / und theils aus demWillen des

Menſchen / zu jhrer Wirckligkeit gelangen . Daher ſiehet man

unter andern / daß nicht nur
eintzele

Menſchen/ diezueinerZeit/
oder unter einerley Geſtalt de melsgeboren / gantz unter⸗

fſchiedlich Glͤck / auch beygleichemStande haben/ ſondern wie
auch gantzeKoͤnigreicheund Länder / welchedennoch das Ge⸗
ſclen nicht anders als in vorigen Zei einet / die auch ihre

Maſſe / Natur und Temperament behalten / ſich in denen

wicheigſten Vmbſtaͤndenmenſchlichen Lebens dermaſſen geaͤn⸗

dert erweiſen / daß man ſie gar anders
als

hiebevorn erachten
undanſetzen mi in dem heutigen Mahummedani⸗

ſchen Kgypter ie ſenigen Sitten / Gebrauche / Tugen⸗
den / oder Laſter finden / dieentweder in denen Heydniſchen.

enZeiten daſelbſt im Schwan⸗
Beſchreibung desTacitus das

ten A en . Wiel der wi nd groͤbſten Volcker
ſinnd mitder Zeit die geſchickteſtenund hoͤffligſten worden/ hin⸗
gegen die vor Zeiten an Kunſt oderDapfferkeit denVorzug
gehabt / zum eheil in die e Vnartgefallen. 8155n 0 5 lex



Sterne habengleichwol einwie das andermal ihren Lauff
verrichtet / undihreK rafftenach dermaſſe / die ſhnen der allweiſe /

ſte Schoͤpffergegoͤñet/ unduns nochguten theils verborgen iſt /
nicht verloren werden auch darinnen / biß ſie G Ott von ſol⸗

chem Dienſt auffloſen wird / ungehindert beſtehen .
7 . Wiberdteangege , DieAuffmerckung und Erfahrung von ſo langen Jaß⸗
gene Obſervantz nnd

Ange Erfahrung ren / darauff ſich die Kuͤnſtler nicht wenig verlaſſen / wil das
Wierck auch nicht außmachen Wer glaͤubt es den Babylo⸗
niern / daß ſie / wie Cicero ſehreibet / von 470 . tauſend Jahren

her / der Sternen Lauff und Wirckung auffgeze ehnet / etwas
milder ruͤhmetenſich die Egyptier / ſedoch von hundert tauſend

Jahren : Viel vortreffliche Leute haben ſchon vor alters ſtrei⸗
tig

gemacht / ob jemaln die Sterne wiederumb eine ſolche Stel⸗

lung bekamen/ die durcheinigenFleiß der Menſchen / der vori⸗

gen gleich anz umercken were. DerKreiß der ſo genanten ſtillſte⸗
henden Sterne ſol erſt in ze oder zum wenigſten oo . Jah⸗
ren vollendet werden / alſo kan / ſo lang die Welt geſtanden / und
ehen wird / weder von denſelben / noch vondem Stand der Pla⸗

neten / welehe ſie in denzwolffZeichen / und gegen andere
Seſtirne nehmen / eigentlich nichts außgerechnet werden

welches auff der Anſchawung und Auffmerckung der Wunder⸗

geſchwinden und mannichfaltigen Stern Bewegung ſich
gruͤndete . Vnd wie viel ſind mit der Zeit neue Geſtirne von

uns / gegen die alten zu rechnen / Barbariſchen Volckern /

in ungelegentlicher Landes ⸗Art / auch theils ohnegroſſeKunſt⸗
Glaͤſer / wahrgenommen worden / welche die becuhnte Stern

⸗

guck er in Ægypten und Chaͤldæna / die doch die Veqvemligkeit
der

truckenen und ebenen Laͤnder genieſſen koͤnnen/ nicht geſeß

hen . Iſt auchdamals die Auffmerckung ſo gar richtig geweſen /

woher koͤrſtet denn der Vnterſcheid zwiſchen denen Chaldæern
und Agyptern / dann zwiſehendieſen beyden und denen ria ⸗

chen Warumb hat ſich Prolemæus die Zeugniſſe 5
1
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f 19 .

cht hhindern laſſen/ dem Himmel eine fa ſtneüe Geſtalt8110
gen / und dieſem ſel bſt haben viel neue und fuͤrereffliche Lehrer

faſt nichts mehr geglaͤubet / ungeachtet er ſieh auff fleiſſige Außf⸗
merck ng in ſeinen Schrifften ſo wol als andere beruͤffe .

Solten dann endlich die Sterne nicht zum wenigſten et /s .1 ole Mer⸗

was bedeuten / und alſo Zeichen der zukunftigen Dinge ſeyn / pen nah wen
wann ſie je vor ſich ſelbſt oder als Mittel YVrſachen nichts wir⸗ beben .

cken ſolten e Dieſes bejahen nicht wenig Gelehrte / und ſcheinet /
daß der finnreiche Kirchen⸗Lehrer Origenes vorzeiten dieſer
Meynung geweſen . Viel wollen noeh heut zu tage damit durch⸗
lauffen / und wenn es an anderm Beweiß fehlet

/
den Grund der

Kunſt mie dieſer vermeinten Zeichen Deutung unter bauen.
Denen iſt kuͤrtzlich zu antworten / es ſey ſchwer / daß etwas ein ge⸗

wiß und glaublich Zeichen gebe/ wennes nicht zugleich eine Vr⸗

ſache des Dinges iſt / das von / hmangezeiget werden ſol . Weil

nun den Sternen keine ſolehe Wirckung / wie vorgegeben wird /
mit beſtand beygemeſſen werden kan / ſo ermangelt ihnen auch
dieſel be fuͤrnembſte Art des anzeigens da wircken / und zeich⸗

nen oder bedeuten beyſammen iſt : Wil man aber darauff !be⸗

ſtehen / es konte das Geſtirn bloſſe Zeichen geben / und die wir⸗
ckende Brſachen / als nemblich G. Ott den HErrn / oderdie 5

Engliſche Kraͤfften uͤber ſich haben / ſo muſte zu der Mens
Vnterricht erwieſenwerden/ daß G Ott das Geſt

Ende gewiediet / daſſelbe zu gewiſſen Zeichen dieſes oder jenes
Dinges / wiee er mit dem Regenbogen get han / fuͤrgeſtelletund

wie wir dieſe ſeine Bezeiehnung abnehmen und verſtehen ſolten /
5 nach Nothdurfft geoffenbahret habe . Denn es iſt nicht gnug /

.

F
ruͤhmen / Gott habe es dem Adam / oder dem Enoch alſo eroff⸗

net / oder der Tobias habe es von dem Engel Raphaelerfahren /
ſondern ſo lang ſolche ungewohnliche Saͤtze aus Gottliehem

l nichterwjeſenwerden/ magund ſol e5
f

h 5 ſpre⸗



8 30 . 8

ſprechen bloͤßlichumbſtoſſen. Schlieſſen deroßalben au
dem / was kuͤrtzlichund zu mehrerm Llecht der Sachen / einfaͤlti⸗
ger Erzehlungs / weiſe angefuͤhret worden / daß die Kunſt/ mit⸗
gelſt derenman ſich unterſtehet / aus denen Gründen der Heyd⸗

niſchen Lehrer zukuͤnfftige Dinge/ nachder Stellung des Ge⸗
ſtirns zu verkuͤndigen / ohne Grund und nichtig ſey. So

ſe⸗

mand beliebt / alte und neue ſtattliehe Sehrifften zu wiſſen / und
zu leſen / welche zu Behauptung dieſer Meynungdienen / der ;

findet die vornembſten angezogen / bey dem Wunder gelehrten

Voſſius in ſeinem Buch von Mathematiſchen Wiſſenſchaff⸗
ten / css . und in ſeinem vortrefflichen Werckvon der Heydni⸗
ſchen Abgoͤtterey / im 4 . und 48. Cap. des andern Buchs .
Woraus beſonders dieſes wol zumercken / daß er die Verfechter

der Stern⸗Bedeutung in zweyerley Gattung unterſchieden.

CCCP

Ju erſt ſetzt er die jenige / welche dafůr gehalten / esgeſchehe alles /

B
F
dieſem Wahn vor deſſen Ihrer viel angehangen / unter andern der

beruffene Bardeſanesqus
Syri

ie Auguſtinus meldet /
im Buch vonden Ketzereyen, nd die KetzerPriſeilla -

niſten genant . Von dieſer Meynung ſagt u Hde prædi -
FCtione tollitur arbitrii libertas , ſine qua homo id qvodeſt ,
elſe deſinit , tollitur Reipubl . ſalus , quæ hinc mandatis &

præmiis , inde interdictis & pœnis conſtat , iiscdemqve de

Fauſis religioomnis , ipſa etiam tollitur Chriſtiana . Iſt ſo
viel geredt :DemMenſehen werde durch ſolche eingebildete noth⸗
wendige und unvermeidliche Wirckungder Sterne/ die Frey⸗
heit ſeines Willens / die er auff gewiſſe Maſſe hat / und auſſer

bperſelben kein Menſch / ſondern als ein Klotz oder Stein were /

abgeſtricket :DieWolfahrt desgemeinen Weſens/ welchedure
Befehle / Verheiſſungen und Belohnungen / auch Verbote und

Straffen behauptetwird / werde umbgeſtoſſen/ dennman duͤrffe

5 5 8 55
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5 2 1 . i —

ulemand mitRechtbelohnenoder ſtraffen / in dem nichts fre

willig / ſondernalles nach Antrieb desGeſtirns geſchehe; Ja es

F
F
re der Chriſten . Von der andern Meynung aber derer / wele

che zwar auch aus dem Lauff und Geſtalt der Sternen /Gluck /

Ehre / Lebenslange / und dergleichen voran ju ſagen / ſichnicht
ſcheuen / dar bey aber bekennen / daßſte es nur fuͤr Anzeigungen
halten / wohin unſer Gemuͤth und Wille ziele und geneigt ſey /

ohne Nothwendigkeit / undvielmehr dergeſtalt / wie es Prole⸗

mus beſchreibet / daß man ſolchem Trieb des Geſtirns / durch
Fuͤrſichtigkeit und tugendhaffte Widerſtrebung / begegnen koͤn⸗

ne/ urtheilt er alſo : Errare eos tolerabilius , ihr Irrthumb
ſey erleidlicher . Vnd ferner ſindwol zu mercken folgende deſſen

Worte : Largiar illis admirandam Siderum varietatem ,
(ſeumagnitudinem , notum ſpectemus, )

Per ſvadere nobis , vim inſitam
Sideribus

qva non in elementa modo, & mutaagant

etiam in corpora hominum , ac pro iis incli .

hoc vel illudagendum . Sed hoc ſidedero lis , non propte -

rea conceſſerd / Aſttologos
inecleſti

illo libro legere
poſ-

ſe, qvo cujusqve a

penſio omnium inde depende 1 .

ter eſt ſexiptus ,ut præter eum , q vi ſeripfik , non dico , ne -

moillum planè pleneqwe apprehendatr , ( nam hoc ne in
emartibus

&
fcienttis

locum habet , )felt
5

mi , exi -

en Art der Sternen / (man
betr.

ihre
und Glantz / oder jhre Bewegung /) ſo

ſehllielſen / es muͤſte denenſelben eine Krafft eingepflanzt ſenn⸗



tnittelſt deren ſienicht allein in den Elementen und unpernuͤuff⸗
tigen Thieren / ſondern auch in denLeibern der Menſchen hee

unterſchiedliche Wirckungen haben / und nach deroſelben De⸗
ſchaffenheit /auchdie Gemüther zu dieſem oder jenem Vorneh⸗
men neig en und antreiben / ſofolge darumbnieht / daß ſolcze

Krafft und Wirckung denen Menſchen bekant / und aus dem1
groſſen Himmels Buch / wie es ein Altvatergenannt / zu leſen

und zu verſtehen ſey / wohin nemblich eines jeden Gemuͤth gerei⸗ i

tietwerde . Daſſelbe Buch ſeyſo künstlichgeſchrieben / daß es
aulſſer dem/ der es verfaſſet / nemblich dem weiſen Schoͤpffer ſelb⸗

ſten / niemand vollkommen und klar / (welches auch in geringen

und gemeinen Wiſſenſchafften nicht geſchiehet / )begreiffen koͤn⸗
ne / ja dieallergeůͤbteſteund erfahrneſtenur den allergeringſten 1

Theildavon perſtehen / welcher gleichwol gang und gar auff
Vermutzungen

beruſſ e .

As die Außſonderungund Beruͤchtigungge⸗
wiſſer Jahremenſchliehen Alters / jhren Haupt Br⸗

Woſprung / Grundund Anlaß aus der/ im erſtenSatz ge⸗
meldeten / und mit unterſehiedliehen Gegen⸗ Reden beſtrittenen

Kunſt / der Stern⸗Deutung / habe/ alſo mit derſelben ſtehe oder

th.

falle / ſol in dieſem andern Theil unſers fuͤrhabendenBeweiß⸗ 5 5
tthumbs / mit wenigem dargethan werden/ vorher aber iſtzu

Borteriche „mehrern Verſtaͤndnis in gemeineinundanders zu erinnern .
Ln Cabeterſſcen Die Jahre des Alters / welchevor andern denen Men⸗

Zaßrt gutftay en. ſchhen gefaͤhrlich ſeyn ſollen / werden in Griechiſcher Sprache
Slimackerici genant/ unddie darinnenbedeutete Gefahr heiſ⸗

ſel Climacter , welches der e Deutung nach ſo viel
Anzeige als eine Sproſſe oder Stuffe von einer Leiter daherauchelliche im Latein dieſe Jahre / wiewol nicht gar fuglich /

n

f

„



39 .ane oder Sales nennen . Die Wrſach falke ene .

nung iſt nicht ſo gar klar / und kan vielleicht daher kommen / daß 8

wie das menſchlieke Alter von Jahren zu Jahren ſteigt und zu⸗ .

nimpt / die Leute auch dar innen /gleich als auff einer Leiter zu jh⸗ 5
5

e
ee

3

kem letzten Ziel fortſchreiten / alfo / wo in ſolchem jhrem Lebens ⸗

Fortgang eine heſondere Gefahr ihnen vorſtehet da were es
gleichſam / als wenn jhnen ein boſer Tritt ins Mittel kaͤme /
und zu wagen ſtuͤnde/ ob ſte ſolthen uͤberſehreiten / oder die Stuf⸗

fe mit /hnen brechen mochte . Der Herr Sal maſiusberußhet end⸗

1 nach Anziehung etlicher Außlegungen darauff / und nimpt
es aus einer andern Bedeutung des Griechiſchen Worts / daß aer . pu

limactericus ſo viel ſeye / als inclinatorius , und alſo diefe p. 45 .

en Namen daher haͤtten/ daß ſie denMenſchen beuten 7
cken / und endlich gar brechen konten .

Zwar nach der elgentliehen Meynung der jenigen / die am : . Was ſolche Fabree von dieſen alſo genanten Stuffen⸗Jahren / vor al⸗ Feingenſeen, br
bers geſchrieben / ſcheinet es/ daß ſieumterder Gefahr / welche in

denen Climacteriſchen Jahren zu fürchten ſeyn folte nicht 0

æben den Tod / auch nieht ſo wol Kranck heiten / als andere umn⸗
verſehene Falle/ welche dein Leben / Ehre / Gut / oder Anver⸗

wandſche fft der Leute einen Anſtoß braͤchten / verſtanden⸗ der⸗.

geſtalt / daßgleichwol ſolche gefaͤhrliche Begegnuͤſ
g 1

den werden konten : Die andern Jahre aber / welch den gar⸗ l

aus nach ſich zie hen / und den Menſchen auffreiben ſolten
/
ſind

ber ihnen deeretorii , fatales und anæretici geneimt worden
und haben ſolche todlichehalßbruͤchige Seiten noch andere An⸗

zeigungen aus dem Geſtirn gehabt Vals die bloſſen gefährlichen 4
und Climacteriſchen Jahre / offters aber ſind beyderley zu⸗ 5gleich / der Kunſt nach/ bedeutet / und alſo eines mit dem an⸗

dern permenget worden / da dann / wann der Toderfolget/ das
Jahr nieht eigentlich gefaͤhrlich / ſondern heb das i

i nennen N .

5 E 2 8



. Anfüßrung und Theils Gelehrte in vorigen / und die allermeiſten bey un
deen abus aß ſeren Zeitenhaben von der Vrſa ch und Zahl dieſer Jahre / eine

Featdender denn,faſt einfaͤltige Meynung gehabt / welcheauch dem gemeinen
e Mann/ als leichtbegreiflich noch jmmer anhaͤnget / und hatein 5 5 5

hatten . 5 ſich / daswol zu verwundern / der in dieſen und andern Wiſſen⸗

—

fehafjt enſo hoch erfahrne Joleph Scaliger nicht allerdings dar⸗
aus finden koͤnnen ; Ihre Gedanckenſind geweſen/ die jenigen

Jahre ſeyen gefaͤhrlich / di e aus der ſie benden oder neunden
Sahl entſpruͤngen / dannenhero haben ſie / und zumaldie vor

langen Zeitenhievon geſchrieben / inſonderheit dieſe vier Jahre

fuͤt hoͤchſt ſchaͤdlichundmißlich / oder vielmehr gar fuͤr todlich
außgeruffen / nemblich dasnenn und viertzigſte / weil es ſie⸗
ben mal ſteben / das drey und ſechtzigſte⸗
mal ſieben / das zwey und ſiebentzigſte / weil es acttmal
neune / das ein und achtzigſte / weil es neunmal neun in
ſich haͤlt. Vorallen aberhat das drey und ſechtzigſte einenboͤſen

Namenhaben muͤſſen / und ſol bey denen Griechen An⸗
dtroclas oder Androclaſtes ſeyn genennet worden / darumb

Daß es den Manngememiglich breche / und

te / weil es neun

bodenwerffe. Et⸗
liche neuehabens verſuͤſſen / und das Held Jahr heiſſen
wollen / dafuͤr achtende daß es zuvoraus HohenHauptern ge⸗
fahrlichſeye / gleichſam als wenn die Natur in der Geburt und
Todes ⸗Zeit nicht ungefaͤhreGleichheithielte / und die Zahl bey
Hohen Standes⸗Perſonen anders ald bey gemeinen wircken
konte / wiewolauchLeute vongeringerAnkunfft ſonderbahrer
Dapfferkeit oderGeſchickligkeit wegen / den Helden Namen5
erworben / denen doch Anfangs ihr Glückund Geß ien nach det „

gemeinen Art erſchienen . Darumb ſagen auch di emeiſten ohneVnterſeheid das drey und ſechtzigſte Jahr ſey allen alten Leu⸗
ten gefährlich / inmaſſen es alſo

/

nach dem Berſchedes gel-Huss Reyſer Augulkusheſaher / und ſich nichr eben ſeines ohen
Standes / ſonderndes Alters an ſich ſelbſt halben / fuͤr dieſem *

Jahr



5
357. f

. 8
Jabr

gefürchtel . Cenlorinus ein gelehrter / und in den Zelten
und Geſchichten wol erfahrner Ma in welcherunter der Re⸗

gierungdes KeyſersGordianus ,einnützlichBuch / de die na .
tali , geſchrieben / bleibt auch ſchlechtbey oberzehltenJahren /
bevorab aber dem neun und viertzigſten / und drey und ſechtzig⸗

ſten / und iſt faſt zweiffelhafftig / welches das ſchlimſte ſeyn ſolle .
Julius Firmicus Maternus , der a rtigſte Beſchreiber der Ster⸗
nen⸗Kunſtin Lateiniſcher Zungen / lebende zu Zeiten Keyſers
Conſtantinus desgroſſen / undſeinerKinder/ auch der Chriſt⸗
lichen Religion zugethan / halt dafur / daß alleſieben und neun

Jahr eine merckliche und gefaͤhrlieh e Veraͤnderung dem Men⸗
ſchen bevor ſtuͤnde / welcheGedaucken ohneallen Grund und

der Erfahrung entgegen ſind / wiewol demſelben / damals
durchgehendem Wahn nach / beygepflichtet / dervon Gebluͤte uñ

Gemuͤtge Hoch⸗Edle Hier Heinrich Rantzow/ in ſeinem be⸗
kanten Buch von den Climacteriſchen Jahren . In derſelbenf
Schrifft hat ſichdiefer vornehmeMannmehr als anderebemu⸗
het / und nicht nur biß auff das 6 . oder Si ſondern umb der Leu⸗ke
willen / die in der erſten Welt gelebet / wie auch derReiche und

KLandſchafften gefaͤhrliche Anſtoͤſſe abzumercken / die Clima -
cteriſchen Jahre in der ſtebenden und neunden Fahlauff etlichö 4 2 5 . —— 8 5 4hundert

Jahr außgerechnet/ zugleich auchviel m/
men getragen derer enigen / welche in ſolchen Jahr

verfahren . Ja es wird von ſhm dafür geachtet / derAdam ſelbſt 8 72
ſey in einemClimacteriſchen Jahr abgeſchieden / denn da er
930. Jahr alt worden / und wie er es außlegt / in das neun hun⸗ ö

.
dert

einund dreyſſigſtegegangen / auch darinn geſtorben⸗ ha ,be er ſiebenmal 133 . Jahr gelebet / und alſo hat man auch an⸗
dern Alevatern die Rechnung machen wollen / jedoch das letzte
Jahr bald fuͤr angefangen / bald fuͤr erfüllt angeſchrieben /
daß ſichs zum Handel ſckicken muͤſſenn .

8



205

4 Sonberbebte En , Welche dieſem Wahnanhengen / unddie Vrſach der Ge⸗
gun dat . Wehn fahr nicht hoher als in der Zahl ſuchen ( wiſſen vielanzufuhren /

und deren ddeant wor vie die ſiebendeZahl auch in dem Wort G Ottes offt nach⸗
5

dencklich
geſetzt ſey ; Der ſtebende Dag gebe bey denen Kran⸗

eben eine merckliche Enderung ; indem menſchlichen Alter
wechſele die Leibes Beſchaffenheit von ſieben zu ſieben Jahren :

Der ſiebende Monatſeydererſte/ derneunde der gemeineſte / in
r
de Zahlbeſte he aus dreymal drey / habeauch ſonſt jhre Gehein⸗

niſſſe / undwas dergleichen mehr von Zuſammenſetzung und Be⸗

obachtung der Zahl fuͤrgebracht wird .Demallen iſt gruͤnd/ und

kuͤrtzlich abzuhelffen / einmal mit warhafftiger Behauptung /
daß die Zeit oder Zahl fuͤr und an ſich ſelbſt gar nichts wircke /

ſchaffe / verur ſache/ und nach ſich ziehe. Alles geſchiehet zwar in

der Zeit und derſelben Zahl / aber nicht umbder Zelt und Zahl

willen / ſondern aus andern natuͤrlichen und Soͤttlieck⸗verordne
ten Vrſachen ; Wenn die ſiebende und neunde Zahl gefaͤhr lie )
ſeyn ſol / warumb ſchreyet man denn fuͤrnemblich das 49 . 54 . 56 .
63 . 2. und dergleichen/ fuͤr arg undnachtheilig aus / und laͤſes

das / . 9 . das . welches aus / und 9 . beſtehet / das 14 . 18 . 21 ê

28 . und andere mehr unangefochten : Ferner kan aus de⸗
nen angezogenen Exempeln von Anmerckung der Zahl / in

8 Mangel anderer gruͤndlichen und ſchlieſſenden Vrſachen / aueg

jßhrerVngleiehheit wegen/ nichts fuͤr dieſe Meynung erſprieß .
liches erfolgen In H . Schrifft wird nicht allein die ſiebende / /

ſondern auch andere inehr Zahlen gar mercklich gebrauchet ;
und ſchiene gleich die ſtebende am meſten fur zukommen / ſo ge :
ſchicht es auff ſo mancherley Art / daß daraus mehr gutes als boͤß

ſes abzunehmen / im wenigſten aber des Menſelen Tod aus ſol⸗
cher Zahlzu verkuͤndigeniſt . Der ſiebende Tag / demdieArtz ⸗

5 te nachrechnen / bedeutet ins zukuͤnfftige/ undbringt gemenig⸗
Ach eine fuͤrtraͤglicheEnderung : Die gefaͤhrliche ee



Jahreaber / deltennicht fur kuͤnfflige Zeuen/ ſondern haben gt
ke Gefahr in ſich ſelbſt / und ſollen niemals Gluck oder Beſſes
e .
werden etliche Kindernietztder Zahl wegen / ſondern daß es

die Natur alſa füͤget/ geboren / undwiſſen die artzte / aueh dis
Rechts gelehrten / daß nicht nur zu Ende / ſondern auch im Mit⸗

tel und zu Anfang deſſelben Monats / eine lebendige Geburt er⸗
folgen konne / daher die Erfuͤllung der ſiebenden Zahlnicht noͤ⸗
e
die ſich etwain ſteben nicht theilete / heraus kommen koͤnte /dar⸗ .

An ſollen auch etliche im zehenden / oder Anfang des eilfften MWoo ? ꝰ⸗/ /

nats Kinder zur Welc bringen / welcheZahldochniemand fuͤr
merckwuͤrdig odergefaͤhrlich aehtet / zu geſchweigen / daß ſich
von der Seburt und erſten Zeit des Lebens / auß den Vnter⸗
gang und Tod nichts verbindliches ſchlieſſenlaͤſſet / ſonſten muͤ⸗ f 2

ſten / weil dieordentlicheZeitimneundenMonatiſt / die deuter

aim meiſten im neunden Monat / und in den neunden Jahren
wiederumbdahin ſterben / welehesungereimt zu ſagen . Iſt alſo

vergeblich / und der thoͤrichten / von allen verlachten Einbil⸗

dung des Pythagoras aͤhnlich / ( welcher jedochdie gevierdte
Zahl fuͤr die allermercklichſte undherrlichſte geachtet / al ſo/ daß

er auch darbey geſchworen / ) in der bloſſen Anzahl ſo viel Hes

bheimniſſe / und ſo groſſe Wirckungen / zumalzu der Menſchen
Schaden und Verderben /außzudencken . Dar zu were die
Rechnung eben einfaͤltig / und nicht meiſterllch / daß man die
ſiebende und neunde Zahl nurauff gantzeJahre / und nicht viel /

mehr auff Monate / Wochen / Tageund Stunden / einrichtete /
denn in ſolchen ſonderbahrenZeiten tragen ſich die Vnfaͤlle zu /
And

wenn die Vrſach nur von der Zahl kompt / were eseine ge⸗Linge

/ gleichwol fehr witzigeKunſt / aueh die Tage und Stun -
den genau voran zu wiſſen⸗Wil man ſich endlich auf die Erfah e

Fkaung beruffen / und aus der ſelben dart hun / daß zum Exempel /

CCC e . meh ,



38 .
15 ren theils die alten Menſchen im sz . Jahr T. odesverfahrk
o ſtehet dahin / wen man genaue Erkuͤndigung einziehen wolte /

in welcherley Alterdie meiſten Menſchen ſtuͤrben/ uñ wuͤrde wol
eins dem andern nicht viel nachgeben . Ohne zweiffel aber gehen
mehr alte zur Gruben / zwiſchen o . und yo . als zwiſchen 70 .

undso. Jahren / denn die wenigſten übertreffen das ſiebentzigſte
Jahr . In ſol chen zehen Jahren nun / nemblich von o . biß o .

iſt das drey und ſechtzigſte / wie es einmal in den aberglaͤubiſchen
boſen & eumund gerathen / hernach mehrals die andern in acht
genommen worden / und habenetliche alſo fleiſſig angemerckte

Falle den Irrthumb beſtaͤrckec. Die Menſchen / und bevorab
4

die jenigen / welche in hohem Stande .und Geſchaͤfften/oder m gefaͤhrlichen
Verrichtungen

und Ge⸗
werben leben / ſind ſo vielen Gluck und Y nglůͤcks Fallen / doch
alles nach dem Willen und Verthaͤngnis G Ottes / und guten
theils durch hre eigene Verſchuldungunterworffen / daß ſhnen

nicht nur die ſtebenden und neunden / ſondern faſtalle Jahr voll

i Gefahr ſind / darumb ſagte der heilige 8 3 Le⸗
, e ben in der Pilgrimſchafft untergottloſen
mauſte / dieganßeZeitſeinesLebens werewenig l

5 wol hatte er damals 130 . Jahr gelebt und alle 81 11
8

üͤberſchritten . Antipater von Sidonſol jaͤhrlich/ undzwar 15 i

ſeinen Geburtstag / mit einem Fieber angegriffen / auch end⸗

lich in hohem Alter an ſolchem Tag geſtorben ſeyn . Dieſem hatder
Gluͤcks⸗Wuͤrffel alle Jahr ſteben und neun geſpielet . Wir ö 8

ſchreiten aber nunmehr zu dem Bericht / wie die Anmerckung
dieſer Jahr / nicht ſo ſchlechtund unvernuͤnfftig aus der bloſſen

. 8

derkun ſtlichen Rechnung der Stern⸗Deuter entſtanden ſen .

„n an en , In dieſem Seüͤck hat der mehr erwehnte vortrefflicheSal .

dentern / welche dlemali die gelehrte Welt des alten Irrthumbs entladen / in dem

abgehen. r ausdenen Ae bekanten / noch zur gnuͤge erklärten

Zahl / welche die Kinder außzuſinnen vermoͤgen / ſondern aus
9

Schriff⸗
5



Schrifften / etlicher Egypeiſeher Sternen Außleger/ die gantze 5

Bewandnis des Handels enedecket / wie es nemblich umb die
Andeutung und Verkuͤndigung der Climacteriſchen Jahre
eine Gelegenheit habe . Darzu dienen nun die Griechiſche Buͤ⸗
cher eines erfahrnen Heydniſchen Sternguckers von Antio -

Chia , Vettius Valens genant / und eines andern Hephæſt ion

von Theben , welche beyde / unſers Wiſſens zum erſtenmal / je⸗
doch nur zumtheil / der umb Hohe und utedere Schulen wolver⸗
diente Joachimus Camerarius in Druck gegeben. DieſeKuͤnſt⸗

ler haben ſich auff die Lehrer des Himmels lauff in Ægypten be⸗

ruffen / die ſollenPetoſiris , ( welchen Valens auch einen Kong
nennet / und Necepſo geheiſſen haben . DesPetoſirisgedenckt

der bekante Poet Juvenalls ,wie auch Suicdas , und mogen jene

beyde wol des Jannes und Jambres Geſellen oder Nachfolger
am Ampt geweſen ſenn / dieLeutevon derStern⸗Kunſt zur Zau⸗bereyzu

leiten Wie heimlich ſte auch jhre Wiſſenſchafft ge⸗

halten/ erſcheinetdaher / daßſie hre Schulermit Pflichtenbe⸗
lege / wie ſieſichhierunter erweiſenſolten . Vndwird die Art des

Eh des dem jenigen nicht ungleich geweſen ſeyn / deſſen ſich Va⸗ .

lens im Anfang ſeines ſiebenden Buchs / der alſo von hm ge⸗
nanten Blumen⸗Reden gebrauchet / welche wir umb den
Aberglauben dieſer Leute fuͤrzuſtell en/ hieherzu ſetzenkein Be
denck en gehabt: Ich beſchwere / ſchreibt er ſenigen / wel⸗

ſen/ durchden heiligen Kreißder Sonnen/ durchdie
ungleiche Bewegung des Monos / unddurch die Krafft der an⸗ „

dern Sternen / wie auch durch den Eirckel der zwolff Zeichen /
daß ſie dieſe Dinge geheim / und denenungelehrten / ungeheilig⸗

ten Leuten verborgen halten / auch ihre Lehrmeiſter ehren / und
in gutem danckbarliehen Andenck en haben / Wol ſey denen /
thut er Hinzu / welche dieſem Eyd un verbruͤchlieh nacht om⸗

men / die oben genanten Gotter ſeyen ihnen gnaͤdig / denen aber /
i

diedargegen handeln / muͤſſe das Widerſpiel zuſtoſſen . 5 5



ebleſteſauch ben Die gedachten/ und anderealte Stern⸗Meiſter in Kgy⸗

bench de, Pen / ehe Ptolemæus ſeineweitſchweiffige Kreiſſe geſchmiedet /
chen zugeſchrichen / ig id ſonſt die Kunſt in eine genauere Verfaſſung gebracht / hat⸗

bee Senden ab, ken die zwolff himliſche Zeichen oder Thiere / unter ſechs und
geſehen dreyſſig Regiererund Goͤtzen / jedes nemblich unter drey außge⸗

kheilt / dieſe wurden Decani genannt / entweder nach Bedeu⸗
kung des Lateiniſchen Worts / daß jeder zehen Faͤcher oder

Grad / als einen Dritt heil des gantzen Zeichens / unter ſich be⸗ /

griffe / oder aus dem Grund der Kgyptiſchen und Chaldeiſchen
Sprache / daß ſie durch Bilder gewiſſe Perſonen oder Goͤtter

bedeuteten . Jeder ſolcher Decanus hatte drey Ampts⸗ Diener /
r
gucker Teucer genant / deſſen Buͤcher nicht vorhanden , vor :

alters geſchrieben / der Poet Manilius aber / welcher zu Zeiten
Keyſers Augulti , des Himmels,Lauff und Bedeutung

in

gebundene Rede gebracht / fuͤhret von dieſen Dechanten eis

ne gar andere und beſondere Mehnung . Vndobwol role .

mæus dieſelbe ſampt jhren Handlangern und Kuͤſtern gaoer

auß gemuſtert / ſind doch etliche nachſeiner Zeit / wieder dar ⸗
r
Jahre von den Alten aus der Abtheilung dieſer Decanenabge -
mercketund auffgezeichnet war . Denn man konte nicht bloß

Hin ſagen / dieſes oder ſenes Jahr were gefaͤhrlich / viel weniger
beſtunde es auff der ſtebenden und neunden Zahl / ſondernman

muſte eines jeden Menſchen Geburts⸗Stunde wiſſen / unter
welches Zeichen des Himmels / und unter welehen Dechant des
Zeichens ſte gehoͤreten / und wurden hernach ſonder zweiffel die

Schritte oder Faͤcher des Zeichens noch weiter betrachtet / als
daraus gerechnet und geſchloſſen / welches Jaht des menſchli⸗

chen Alters dem al ſo gebornen / nach anzeigdes Geſtirns / und
der

offt erwehnten Deehante/ gefaͤhrlich und Climacteriſch we⸗

reʒ Obſie nan wol ihre Rechnung vomerſten Jahr des . 1



a 1 J
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nus
ſiebentehen Jahr in ſolcher Ordnuuig / nemblichdas . 8 .

. d . A5 . 48. S0 . S . SN S0. 85 . d . S . gußge⸗laſſen , dieandernaber alle für gefährlich angeſetzet / ſo iſt doch
einem ſeden nur eines / oder wie gas etlichen Vmbſtaͤngen er⸗

ſcheinenwil zum goehſtenzwey zukommen / als zumExempel:
Der erste Dechant imdeichen des Widdershatte zehengefahrliche J ahr anzuzeigen / konte auchnach ſeinen u nterſchiedlichen
zehen Graden zehnerleyGeburts⸗Stun den unter ſich haben .
Welcher nun unter dieſesber dieſes Dechants Botmaſſigkeit geborendem

war nackVnterſchted des rads feiner Geburts⸗Zeit /oder auch anderer himliſchen Stellungen / einesausden ehen
Jahren gefaͤhrlich . Deſſen Geburt unter ein ander Zei⸗

ſcthenoder Dechantgehörere / den ſolte ein ander Jahr treffen /wo der Jahreweniger (alszelhen bey einem Dechantbemercketſind / muͤſſeneclichenGraden und Geburts⸗Stunden gewiſſe

Jahre zweymal gelten . Woſie aber die zehendeZahluͤbertref⸗
fen “ da konnen einer Perſon oderGeburtsZeit zwey Clima

ckeriſche Jahre zuſtoſſen. Die gantze Abtheilungder ſechs und
dreyſſig Dechante hat Scaliger in ſeinen Anmerckungen beydein Manilius, richtiger er aus dem Hephæſt ion und andern

5
Griechiſchen

Buͤchern / Salma rfaſſet / wie us folgen Salmaft de N
dem Verzeichnis zu vernehmen : ei

poi .
. Im Seſchen des Widders ſind drey Decani :

.
5

I Chogtars . Seligerfolgende Jahredochnach Unter
„ % % XL ſcheid d Geburts⸗Stunde für clima⸗

V Aerſſch und gefährlich an : Nemblich5 Das 4 . 9 . 12, 21 . 33 . 42 . 49. 5. 64. 74.
I . Shogtachtè . Das 2 . 7 . 1 58.24 . 32 . 30, 37. 52 . 64 ,

% % „XXTXTVb 3 [
III . Sccct . Das 7e . 19. 28. 32. 35 , 40,52 .gg. Hy.

Im



4

i Im Stile :
e

I su . , Das ud , 9 . 23 . e in
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Alt. Ptibiä . 6 . 122 . d . 9c
Die Namen der ſechs und dreyſſig Gozen 5 bah

Salmaſus in einem beſondern Buch von der Egypliſchen
Sprache / außzulegen welches miraber nich u handen

kom⸗

men . Man fendetgewiſſe Schau Pfenninge und Bilder / dar⸗
auff ein und anderer von denen 36 . Decanen in

hSGeſtalenis nit ſeltzamerVmbbſchrifft/ zu ſehen . 0

liche Ketzer Balilides , welcherin⸗

colaitiſche
5

7

o ra, 0 Abraſaxund
faſt za emahlet / a

8

die Nam meiner
g

odere e 5
i

geflget (daß man daraus zu verſpüren /Sternes 2 Saler ee hangen .
0der Jahre ſelbſt aber e iſcheinet / daß ble annueſalcher

es men leere biß auff das ſieben und zrSee
2

0 e ſeyn koͤnnen / alſo daß es nicht . 5
enden und neunden Zahl/ ſondern derer Wirckunggemeld⸗

ragen dehganſſenerden 5 0 ein Jahr gefährlichoder
* 0 nicht



44 .
nlcht

ſeyn ollen . Fernerwell der benarnten Jahre zuſammen
drey hundert vier undviertzig ſeyn ⸗ dahero etliche oͤffters wieder

dolet werden muͤſſen / ſo mogenetliche Kluͤglinge wol gedacht
haben welehes Jahr am melſten fürkomme/ oder am oͤffterſtenfar gefaͤhrlich angeſchriebenwerde / das ſey auch aͤrger und

ſchaͤdlicher / denndie andern / wel che nicht ſo vielmal verzeichnet
worden . Wann man nun auff die unter ſchiedlicheAlter des

Menſchen / wie es Ptolemæus beſchrieben / das abſehen hat /
und darinne ſehlet / welches Jahr am oͤfftern im ſchwartzen Re⸗

giſter ſtehe / ſowirdſich befinden/ daß ſoleherAnmerckung nach /
denen Kinderndasvierdte / denenKnaben das neunde⸗ denen
Erwachſenden das zweyund zwantzigſte / der fungen Mann⸗
chat das dreyunddrehſſigſte / denenPdammerndaszwey und

Funfftzigſte / denen alten das drey und ſechtzigſte / denenin hohe5
rem Alter das zweyund ſiebentzgfe/ denen verlehten Kreyſfen

das ſechs und achtzigſte das gefaͤhrlichſte ſeyn ſolte / welches

2. Wleſteunter ſos , 8Endlich iſt auch aus der Weißheit derStern⸗ Deuterdie;

abermal eineſchlechteFolge / und einen bloſſen fuͤrwitz igen
ir

chenJabren / etliche

Leghelen uad wie les anzifügren / daß ſieunterdenenOlimacteriſchen Jahrente gehalten / und wie
e eee e . der Gefahr hal bennichtweng Vnterſeheid halten / und etliche
JJ )

8 fürnembſte Vrſack dieſer unterſchiedlichen Art / kommetaus e .

nerandern Einbildung her / vertnittelſtwel cher ſiegeglaͤubet
/

daß
die Planeten nebenſt jhrengroſſen und ordentlichen Krenlen / davon obengeſagt worden / noch eine andrre ſonderbahre

Ordnung hielten / undin einem gewiſſen Vmblauff und Wie

werden ,

namlich / derSaturnus alle drey Jahr/ der Ju
derſtellungedweder einClimacteriſchesJahr mit fie br

Ve
5

12 0 ks alle ſieben / die Sonnealle achtzehe

5Soofft
3

Mercur ius alle acht/ der Mond alle dreyzehen Jahr .

nun
in die Zahl des menſchlichenA ltere / die ent dehl⸗

„ „
„ „

N

2



be Anzaßlen derKreyſſe ſieß gleieh etueheilenlaſfen / ſp offt ſo
auch ein Olimackeriſches Jahr einfallen / dar umb auch Crito⸗

demus , einalterStern⸗Außleger / nur dieſelben Jahr fur ge
Falling Dlnndern balken vage daß wenn eneAl e

5

1 che die Pecant bedeuten zugleichinden KreißeinesPlaneten
falle ſo erſcheimedoppelte Faͤhrligkeit/ die ubrigenaber

als zum Exempel ,das 1.2. 4 1h18. 20. 34. 43. 53. C2 . 54.
2 . 9 . und pill derglachenmehr(welche ſich indieKreiß Zahl

der Mercuriusundd

Der Planeten nichtgieieheincheileten/werengelinder: Ja es
ſen auch mmerein Planet guͤtigerals der andere / die Venus ,

er Mond ſollen nicht ſo gar arg mit ihren
boͤſen Jahren ſich erzeigen / als der Saturnus und Mars ; dar⸗

umb
kommer bey dleſer ſpaßfundigenLehredas drepund

ſechtig⸗

ie Jabrabermals zukurtz ſintemal es ſowol in desSaturnus
drey jaͤhrigen / als in des Marsſieben /aͤhrigen/ auch desJupi⸗

ders neun⸗zaͤhrigen Kreyßfaͤllee/ weil es ein und zwantzig mal
drey / und ſiebenmal neunin ſichhalt . Vielleicht thutauchet⸗

was darbey / daß wenn man alle der ſteben Planeten Clima
Aeriſche Kreyß Zahlenzuſammen rechuet /abermal drey und

ſleebtzig herauskomnen : Vertius Valens macht aus obigen
Brſachen einen richtigenS

dhaget
eme een

Kehis eingengerg ; Gig 5
f

daa . Das drey und ſechtzigſte Ja

es des Saturnus ein und zwantzigſtes / des Jup

bendes unddesMar neundes Jahr iſt brin

Mann Bedrängnis und garden Tod . Were
ohne Grund erſonnene Wiederkaß

laneten

.
der ( oder inen ſolche Kraßſ nicht beynniſet wie dannen

Chelſelich und dapffer ezemuehmehlthun ſol / der mag von die⸗

und fuͤrwitziger Folgeren / ohne allesDedencken⸗

ers ſie⸗
h

.

55 N
*



f 46. ö

el fenocheliche Es were des eitelen Dands noch mehr anzuziehen 70als 5
5

5 daß auch etliche von den aͤlteſten Lehrern das menſchliche von
braucher , r

derumb in zwöͤlff Theil abgetheilet / und jedes zwolffte Jahr /
in Abſehen auff die zwoͤlff himliſche Zeichenfuͤr das gefaͤhrlich⸗

r
96 . 108 . am meiſten zu fuͤrchten / davon den obigen Gruͤnden

nach / auſſer was das 72 , belanget / eben nicht ſoviel boͤſes ver⸗

kuͤndiget wird . Vber diß haben ſie noch eine muh eſame ver⸗

drießliche Ark/gefährliche Jahre auß zurechnen / gehabt / welche
8 faſt nicht werth zu gedencken iſt; Sie zehleten/ daß wir es mit

N Beit emgeben von dem Auffga igdes Hunds⸗Sterns / mit
dem die khorichkenKgypeiſchen Schwaͤrmer jhr neu Jahr an⸗

ſtengen/ die Tage ab/ biß auff die Geburks Jeit deſſen / wel⸗ /
chein!man ſein ſefährliches Jahr verkuͤndigenſolte / als zum 5
Exempel /es ſollen 220 . Tage geweſen ſehn hie von nahmen g

ſie weg / ſo offt als ſichs leiden wolte / 2 welches die Zahl
der Wochen im Jahr /( Griechiſch hebdomades genant /) bes

deutete . Als in obigem Exempel / konte man von 220 . viermal
52 . und z abziehen : Blieben aber 15 Tageüͤbrig / dieſe 1s /

zehleren fieie viermal / (ſo viel malneinblich die Wochen⸗Zahl ge :
funden wor den / das machte 45 , und ſolte dar aus / wer es glau .

ben mag / folgen/ daß
dieſer
Menſch / der alſo geboren / daß ſein

erſter Tag des Leben Tage vondem Anfang des neuen
1 dem

45.
Jahr einen EClimacker oder

8 e . Auſtoß habe olte und nenneken ſieſolch Jahr 4a

1 nicht von der bloſſen ſiebenden Zahl denn die

815
ich nichti n 4 . oder 4 %. ſondern von

0 iach derAnzahl der Jahrs Wochen Re
g 80 15künſtlicherfinden muͤſſen. Wie ſie nun auch das

Jahr von 9 . Tagen zu 9 . Tagen ( enneades ) eintheilten / deren

8 . im
Jahr WabenVnthenſt übrigen z. h5 41ſo .

d

je

.
1

.

1 .

5

8



des Himmels / wie er zu e

i 5 1 5

ſieauch die Jahre auß zureehnen⸗ welche deßhalbenenneadici
genennet wurden / nicht von der bloſſen neunden Zahl ſondern

von gedachter Eintheilung/ diehren Grund aus des Himmelz⸗
Lauff habenfolte / ſo wol als die ſieben Tageder Wochen / auch

die Stunden / unter die ſieben Plaueten außgetheilet waren .
Sie unterſtunden ſich aber aus der Stellung des Geſtirns nicht

allein / ihrer Meynungnach / die Jahre / ondern auch die boͤſen
Monate und Tage außzurerhnen :EtlicheTage auch im allen

Monaten hieltenſie zu gluͤcklicher Verrichtung der Geſchaͤff⸗
b

ke gantz untu i .
gar

ig
/ und ſol die Beobachtung ſolcherKgyptiſchen

Tage noch lang in der Chriſtenheit gewaͤhrethaben. Derglei⸗
chen Aberglauben mit Vnterſchied glůͤck⸗ und ungluͤcklicher
Tage beliebte auch den Jůden / und wiſſen uns noch heut zu

i age die Calendermacher davon zu ſchwaͤtzen.

St dieſemn allen nach / und was noch mehr haͤtte angefuͤhret wer⸗

8 den koͤnnen/ wo man nicht der Kürtze und einfaͤltigen Erzehlung
Dsſchbeſlieſſen / inderbloſſen und lebloſen Benennung der Zahl von

Jahrenund Tagen/
keine Krafft /

ſondern vielmehrdieſer gantzeWahn

mit alle einem? dung aberglaͤnbiſcherheydniſcher und

delle

zuberiſcher chde ichteten
Bewegung

5

uudCreyß⸗Endu Geſti
5

der Geſtirne / außgetlugelt / und damit der fuͤrwi⸗
gigen Welt / aus Ehr und Gewinnſucht / ein Dunſt gemacht worden :

Ja iſt die von den alten Heyden angemaſſte und in ſolchem Wahn fort - 5

gepflanzte Wahrſagung und Verkfindigung/ die aus der Beſchaffenheit
es jeden Geburt⸗Zeit / welche doch nie

oder ſehr ſelten eigentlich bekanke 0 erwieſen / fuͤrgebildetwird/ uͤbel
gegruͤndet undnichtig : So iſt

aliih
der Vnterſcheid und Benamung

gefaͤhrlicher oder ſicherer Jahre nach der Zahl/ oder dem Stern Lauff abu ⸗
mercken unmuͤglich / auch die Furcht und Beyſorge / die der Men ſch deß⸗

wegen hat/ unnoͤthig; Nichts gewiſſers aber und beſſers / als daß wir

5 N e glau⸗
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